
Christus spricht

Autor(en): Züricher, U.W.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 16 (1926)

Heft 14

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-636836

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-636836


IN WORT UND BILD 211

©tartin fafj fo, bafj er alles überleben fonnte, was
am (Eingang 3ur 5liid)e uttb namentlid) am ©bampagner»
büfett uor Tief) ging. (Eine irrfinnige Aufregung bemächtigte

fid) feiner, als er fal), wie fid) ein gainer Drupp junger
Seule uor bem mit Hßeinlaub gefd)inüdtcn, uon bliibenben
Oleanbern umftellten ©aoillou poftiert batte.

Hin unb wieber erblidte er einen Deil bes 2Binjer='

foftüms, unb einmal burd) eine fliid)tige Hüde trat beutlid)
(Emmis 3opf beruor mit roten Hlofen im »aar. Sie ladjte
bent Hlädjftftebenben, ber einen tfäbnridfsbut mit blau wal»

Ienber Hliefeitfeber unb imponiereitbe Stulpen trug, ucr»

gnügt ins ©efid)t.
Ulis bic rcijenbe S3enc tuieber uerbedt würbe, waren

©tartins 3iigc fo auffallenb entftcllt, bafj fjrau Hin!, bic

ibn nidjt aus beu Hingen lief), eine Hanb über bcit Difd)
ftredettb, entfeljt ausrief: „Um (Sott — EUiartin, was baft
bu benn? ©Gas fehlt bir?"

(Er fal) bic ©lutter mit groben, abwefenben Hlugen

an unb börte nid)t, was fie fagte, empfaitb tridjts uoit ibrer
Htot. (Erft nad) einer ©limite flog's wie ein eifiger Schauer

über feine ©eftalt.
„Serubige bid), es ift tridjts", fagte er beifer unb

überlegte babei: ,2Bcuu id) jefjt, im erftett giinftigen Hingen»

blid, bot HRut fänbe, ladjenb uor bic ©rhwffin ©laag

biujutrcten unb ein ©las Sett 311 forbern, bann wäre id)

and) ber ©egegnung mit bem Hilten geworfen.'
Unter einem nichtigen ©orwaitb erbob er fid), bie ©tut»

ter fid) felbft unb ben quälenben Zweifeln übcrlaffenb. Hlber

uor bem ©auillon fdjwenlte er ab. ©od) ging es nidjt,
tuic er nierttc. Den Strohhut bintcniiberfcbiebettb, fdjritt
er burd) ben breiten ©tittelgang ber Hütte. ©ine ©Geile

fab unb hörte er nid)ts mehr uon Hlubenbingcn. 91ur wie

aus weiter fyeme her tönte ihm ©tufif, ©cfang unb ber

wirre ©bonis in ben Obren. Seine flippen bewegten fid)

im Selbftgefpräcb-
,9lur nicht auf halbem HBcge utulebren. 9îur bas nidjt.

Hiidjt mit bem Sperling uorlicb nehmen, wenn mau bic

Daube haben ïann. ©leine Hoffnungen müffen Sßabrbeit
werben. Unmittelbar inufî titan sur Freiheit fommen, nid)t

erft Sd>ritt für Schritt unb mit abgeftumpften Sinnen.'
Hlufatmenb blieb ©tartin ftcbeit. ©inige Schritte weiter

bemerlte er bie Sriibcr ©lofes unb Sigmunb ©icarb, bie

Häupter ber jiibifdjen Spelulantenligä. Sowie bie beibeu

feiner anfid)tig würben, ging eine baftige 23ewegung burd)

ihre oerlebten, uerfniffenen Slieneu. H3lide flogen, leife

©Gurte fielen. ©lartin grüfjte fcidjt unb luotlte an ihnen Porbei.

Da ftcllte fid) ©lofes in ben ©Geg.

„Herr Hint, was e faaga inedjt' — tennta m'r net

a baar ©Gcrblc im ©erbraua minanber reba?"
„ffiewife, wenn's nicht 311 lange bauert!" ©tartin 30g

prablerifd) feine golbene Uhr, bas Smubol feiner ©egebr»

Iid)feit.
„Se berfa blofj e tlei's ©tonientle bei ins ©latj

nebma, Herr Hint!"
Sigmunb begrüfstc ihn ladjenb, mit Hänbebrud wie

einen lieben Stum pan: „©lib noinal, Sc wera be HJtäbte

ntefdjugge madja wella; bes 3cig habe Sc, waifj ©ott,
br3ua. —

,Die 3wei haben es hoch in ben Hlbfidjten!' badjte

©lartin. Alraft ber ÜBanblungsfäbigfeit, bic menfdjlidjem

Sühlen eigen ift, erfafjte ihn augenblidlid) eine üppige
Streitfudjt.

„HBäs berfa m'r ©bne fer 'n ©Gei offriera, Herr Hint?
Hann 'r a wengele mouffiera, be?" fiel HJtofes bem fpafj»
haften ©ruber utigcbulbig in bie Hiebe.

©tartin banftc ablebnetib unb fal) ihn gefpanut an.
„Hllfo, Se wiffa bo, Herr Hint, was m'r Sd)wierig=

teita antreffa, be3iglid), wenn m'r bie ©cfd)äfte madja wella.
De 3uba miffa nu mol bc fd)lcad)ta ftooga fei! 9to —
unb bo wella m'r ebens 'n 9Jtann angafd)icra, 'n ©orber»

mann quafi, fo3ufacha, — ocrftelje Sc mich wohl! Der
tat bc ©efdxiftc fibre mit be ©aura un Sauleit. ©iiier,
ber be ©erbältitiffe bie tennt, bem neemerts was nadjreba
ta, uerftebe Se?"

„fturä un guub, 'n ©brenmann uon 9luf!" warf Sig»
ntunb wid)tig ba3wifdjen.

©tartin nidte uerftänbnisinnig. ©r war bereits über»

3eugt, bafj ber „©brenmann" mit feiner ©erfoti nidjt 311»

fammcnfalle. Hlber nun hätte er mirtlid) gerne gewufjt,

was bic beiben eigentlich im Sinne trugen. Das ©ergnügen,
bic HJlenfdjen 311 burchfehauen, war ihm nod) neu.

„9ta, an mich werben Sic wol)l faum gebaut hoben,

— fo jung, wie id) nod) bin!" fagte ©tartin mit ungläu»
bigem flädjeln.

„Hl bah!" mad)te Sigmunb adjfeUudenb, fdjeinbar tief
beleibigt.

Der anbere geigte fid) in biefem 9Jtoment mehr fait»

guinifdj ueranlagt. ©r fdjlug mit ber flachen Hanb auf
ben Difd), bafj es fdjallte.

„Hßas bat benn in Drciteifelsname bas Hllber mit
b'r Didjtigfeit 3e bun, med)t e wiffa? freite, grab an
Se bon m'r gebeult. 3fd) wofjr ober net?" wanbte er fid)

an Sigmunb, als hätte bas briiberliche 3eugnis jeben 3wci»
fei beben müffen. (Sortfebung folgt.)' -= —

(£f)riftus fpridjt:
Hiebe lebrenb unb lebenb ging ich

lieber bie ©rbe, burd) bie leibenbe,
Qual unb Schmeißen bulbenbe ©lenfdjbeit.
Stlar wie fonuig erwärmtes ©elänbe
Hiegt uor ber Sebenbcn Hluge mein Dafein.
Sricbeit unb Droft ben Hlrnten unb 5\ranten,
©tut ben Stärtern flicht idj 311 bringen,
ffieift ift Hiebe unb flicht; 05ött!id)cs
Sieljt nur, wer bem (Seifte fid) weiht.
©Genn bu in bebenber ©ruft fpüreft
Heilige ©lut, oerbirg fie nimmer.
Heb auf ben fleudjtcr bas flid)t unb trotje
Höhnen unb 3ümen. Hßenn bu rebeft,
Hiebe aus bem lebenbigeu Keifte,
Htid)t wie bic Sd)riftgclcl)rten, bie mid)
Hoffen unb bod) mit ben Hippen mid) preifen.
Htimmer fei Hlidjter, fonbern tradjte bu
Htur 311 befeligen rings bie ©ebriidtcn.
Sreilid) wirft bu ©erfolgung erleiben,
3ft bod) ben meiften oerbafjt, was Icudjtenb
3n bie ginfternis ficht unb empfänglidjc
3ugcnb entflammt unb begeiftert wiber
Döridjt unb träge gebliebenes Hilter.
©leibeft bu aber in ©ot unb Driibfal
Dreu bem flicht, fo werben bic ©eften
Hange Iiebenb beiner gebenfen,
Unb mit bem Heben uerföbnt, gebft bu als
Sieger oertrauenb bem Dobe entgegen.

üioit U. SB. 8ütitt)ec ou? „SBegfpuren".

IN V/0UD UNO KILO

Martin sah so, das; er alles übersehen konnte, was
am Eingang znr Küche und namentlich am Champagner-
büfett vor sich ging- Eine irrsinnige Aufregung bemächtigte
sich seiner, als er sah. wie sich ein ganzer Trupp junger
Leute vor dem mit Weinlaub geschmückten, von blühenden

Oleandern umstellten Pavillon postiert hatte-

Hin und wieder erblickte er einen Teil des Winzer-
kostüms, und einmal durch eine flüchtige Lücke trat deutlich

Emmis Kopf hervor mit roten Rosen im Haar- Sie lachte

dem Nächststehenden, der einen Fähnrichshut mit blau wal-
lender Riesenfeder und imponierende Stulpen trug, ver-

gnügt ins Gesicht-

AIs die reizende Szene wieder verdeckt wurde, waren
Martins Züge so auffallend entstellt, daß Frau Link, die

ihn nicht aus den Augen lieh, eine Hand über den Tisch

streckend, entseht ausrief: „Um Gott — Martin, was hast

du denn? Was fehlt dir?"
Er sah die Mutter mit grohe», abwesenden Augen

an und hörte nicht, was sie sagte, empfand nichts von ihrer
Not. Erst nach einer Minute flog's wie ein eisiger Schauer

über seine Gestalt.
„Beruhige dich, es ist nichts", sagte er heiser und

überlegte dabei: .Wenn ich jetzt, im ersten günstigen Augen-
blick, den Mnt fände, lachend vor die Prinzessin Maag
hinzutreten und ein Glas Sekt zu fordern, dann wäre ich

auch der Begegnung mit dem Alten gewachsen?

Unter einem nichtigen Borwand erhob er sich, die Mut-
ter sich selbst und den quälenden Zweifeln überlassend. Aber

vor dem Pavillon schwenkte er ab. Noch ging es nicht,
wie er merkte. Den Strohhut hintcnüberschiebend, schritt

er durch den breiten Mittelgang der Hütte- Eine Weile
sah und hörte er nichts mehr von Auhendingen- Nur wie

aus weiter Ferne her tönte ihm Musik, Gesang und der

wirre Chorus in den Ohren. Seine Lippen bewegten sich

in> Selbstgespräch.

,Nur nicht auf halbem Wege umkehren. Nur das nicht-

Nicht mit dem Sperling vorlieb nehmen, wenn man die

Taube haben kann. Meine Hoffnungen müssen Wahrheit
werden. Unmittelbar mutz man zur Freiheit kommen, nicht

erst Schritt für Schritt und mit abgestumpften Sinnen?
Aufatmend blieb Martin stehen. Einige Schritte weiter

bemerkte er die Brüder Moses und Sigmund Picard, die

Häupter der jüdischen Spekulantenliga. Sowie die beiden

seiner ansichtig wurden, ging eine hastige Bewegung durch

ihre verlebten, verkniffenen Mienen. Blicke flogen, leise

Wvrte fielen. Martin grüßte leicht und wollte an ihnen vorbei.

Da stellte sich Moses in den Weg.
„Herr Link, was e saaga mecht' — kennta m'r net

a baar Werdle im Berdraua minander reda?"
„Gewiss, wenn's nicht zu lange dauert!" Martin zog

prahlerisch seine goldene Uhr, das Sqmbol seiner Begehr-

lichkeit.

„Se derfa bloss e klei's Momentle bei ins Platz

nehma, Herr Link!"
Sigmund begrützte ihn lachend, mit Händedruck wie

einen lieben Kumpan: „Blitz nomal, Se wem de Mädle
meschugge mncha wella: des Zeig habe Se, waitz Gott,
drzua. —

,Die zwei haben es hoch in den Absichten!' dachte

Martin. Kraft der Wandlungsfähigkeit, die menschlichem

Fühlen eigen ist. erfaßte ihn augenblicklich eine üppige
Streitsucht.

„Was derfa m'r Ehne fer 'n Wei offnem, Herr Link?
Kann 'r a wengele moussiera, he?" fiel Moses dem spatz-

haften Bruder ungeduldig in die Rede.

Martin dankte ablehnend und sah ihn gespannt an.
„Also, Se wissa do, Herr Link, was m'r Schwierig-

keita antreffa, beziglich, wenn m'r hie Geschäfte mach« wella.
De Juda missa »u mol de schleachta Kooga sei! No —
und do wella m'r ebens 'n Mann angaschiera, 'n Vorder-
mann guasi, sozusacha, — verstehe Se mich wohl! Der
tät de Geschäfte fihre mit de Banra un Vauleit. Einer,
der de Verhältnisse hie kennt, dem neemerts was nachreda

ka, verstehe Se?"
„Kurz un guud, 'n Ehrenmann von Ruf!" warf Sig-

mund wichtig dazwischen.

Martin nickte verständnisinnig. Er war bereits über-

zeugt, daß der „Ehrenmann" mit seiner Person nicht zu-

sammenfalle. Aber nun hätte er wirklich gerne gewutzt,

was die beiden eigentlich im Sinne trugen. Das Vergnügen,
die Menschen zu durchschauen, war ihm noch neu.

„Na. an mich werden Sie wohl kaum gedacht haben,

— so jung, wie ich noch bin!" sagte Martin mit ungläu-
bigem Lächeln.

„A bah!" machte Sigmund achselzuckend, scheinbar tief
beleidigt.

Der andere zeigte sich in diesem Moment mehr san-

guinisch veranlagt. Er schlug mit der flachen Hand auf
den Tisch, daß es schallte.

„Was hat denn in Dreiteifelsname das Alder mit
d'r Tichtigkeit ze dua, mecht e wissa? Freile, grad an
Se han m'r gedenkt. Jsch wohr oder net?" wandte er sich

an Sigmund, als hätte das brüderliche Zeugnis jeden Zwei-
fel heben müssen. ^Fortsetzung folgt.)
«»» -»»»-^- —»»»

Christus spricht:
Liebe lehrend und lebend ging ich

Ueber die Erde, durch die leidende.
Qual und Schmerzen duldende Menschheit.
Klar wie sonnig erwärmtes Gelände
Liegt vor der Sehenden Auge mein Dasein.
Frieden und Trost den Armen und Kranken.
Mut den Stärkern sucht ich zu bringen.
Geist ist Liebe und Licht: Göttliches
Sieht nur, wer dem Geiste sich weiht.
Wenn du in bebender Brust spürest
Heilige Glut, verbirg sie nimmer.
Heb auf den Leuchter das Licht und trotze
Höhnen und Zürnen. Wenn du redest,
Rede aus dem lebendigen Geiste,
Nicht wie die Schriftgclehrten, die mich
Hassen und doch mit den Lippen mich preisen.
Nimmer sei Richter, sondern trachte du
Nur zu beseligen rings die Bedrückten.
Freilich wirst du Verfolgung erleiden.
Ist doch den meisten verhaßt, was leuchtend
In die Finsternis sieht und empfängliche
Jugend entflammt und begeistert wider
Töricht und träge gebliebenes Alter.
Bleibest du aber in Not und Trübsal
Treu dem Licht, so werden die Besten
Lange liebend deiner gedenken,
Und mit dem Leben versöhnt, gehst du als
Sieger vertrauend dem Tode entgegen.

Bon U, W. Züricher aus „Wegspuren".
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